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Beiträge zur Flora Niederösterreichs.

Von J. Kerner.

I,

Hypericum elegans Stephan {Hypericum Kohlianum Spr<

FI. hal. t. 9.)

Dieses seltene und schone Hypericum fand ich im Juli 1873

hinter Stein an der Donau (Bezirk Krems) zwischen Weingarten auf

sonnigen, grasreichen Platzen; —- es ist neu für NiederüsterreicJi.

Bietet nun das Auffinden einer Art in einem bestimmten und

insbesondere in einem (hinsichtlich der (iofasspllanzen) so durch-

forschten Florengebiele, wie jenem Niederiislen (iichs, schon überhaupt

ein Interesse, so muss das Auffinden dieses Hypericum in Nieder-

Oesterreich gewiss um so werthvollor angcselicn werden, wenn das

Vorkommen dieser IMlanze in Nicderosterreich zugleich mil dem in

den Nachbarlandern, beziehungsweise in Europa in das Auge gc-

fasst wird.

Dieses Hypericum fiiulcl sich weder in (ireii. el (jodr. Fl. fran .,

noch in Berlol. Fl. ital. (ausschliesslich des Vorkommens in Isirien) —
Uesterr. botan. Zeitschrift. 6. Heft. 1874.
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noch in Willkomm. Fl. hisp.; — sclicint demnach dem südl. und
westl. Europa zu fehlen.

Dasselbe wird allerdings (Siehe Nymann's Syll. fl. cur., dann
auch Dr. Emanuel Weiss, Verliandl. der k. k. zoolog.-bot. Gesellsch.

in Wien, 1866, XVI, p. 572) in 1 Strien angegeben; — das Hype-
ricum aber, welches in istrien und insbesonders um Pola wächst und
für Hyp. elegans Steph. gehalten wurde, ist, wie Dr. P. Ascherson
in dem Aufsatze: Flora istriaca exsiccata (Oest. botan. Ztschr. 18(>9,

XIX, pag. 51) mittheilt, und wie Exemplare des Hypericum cilialum

Lam. von Pola aus v. Tommasini's Hand im Herbar meines Bruders,

Dr. A. Kerner in Innsbruck, und die \on Tommasini beigesetzle

Bemerkung: „früher als H. elegans verschickt" zeigen, — H. per-
foliatwn L. (if. ciUatum Lam.)

Dies(^s dürfle auch, wie schon Neilreich in seinen Nachtragen
zu den Vegetationsverhältnissen von Kroatien 1869 vermuthet, be-

züglich jenes Hypericum der Fall sein, welches in Schlosser et Far-
kas-Vukotinovic Flora croalica 1869, p. 384 an Weingärtenrändern
zwischen Fiume und Volosca wachsend angegeben wird und zwar
(Exemplare von diesem Standorte liegen mir nicht vor) einerseits

mit Rücksicht auf das Vorkommen des früher für H. elegans Steph,

gehaltenen H. pcrfolialvm L. (H. ciliatmn Lam.) in dem angren-
zenden Istrien und die Verbreitung dieser Pflanze im Süden Europas

überhaupt, so in Griechenland (Tinea, Canea, siehe Beiträge zur Fl.

von Griechenland und Greta von Dr. Emanuel Weiss, Verhandl. der

k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien, XIX, pag. 53), wie erwähnt, in

Istrien, dann SüdIVankrcich, Portugal und andererseits mit Rück-
sicht auf die aus sicheren Standorten des H. elegans Steph. sich

ergebende Vegelationslinie und den hiedurch begrenzten Verbrei-

tungsbezirk des Hyp. elegans Steph., ausserhalb dessen der Standort

Fiume-Volosca gelegen wäre.

Dass der von Schlosser in dem Oest. bot. Wochenbl. IV. Band
(1854) p. 139 angegebene Standort dieser Pflanze: „auf dem Schloss-

berge von Krapina'' (in Kroatien) nicht richtig sei, ist wohl daraus

zu entnehmen, dass dieser Standort nicht weiters mehr in Schlosser

und Farkas-Vukolinovic Syllabus fl. croat. 1857 , dann in der Flora

croatica 1869 aufgeführt ist.

Es ist daher das Vorkommen des H. elegans Steph. bei Fiume-
Volosca, sowie bei Krapina zum mindesten zweifelhaft, und wären
nähere Aufschlüsse hierüber gewiss vom grössten Werthe.

Mit Sicherheil hingegen wurde Hyp. elegans Steph. nur ge-
funden:

am Tosmarberge bei Hildesheim (Koch Syn. ed. I!.), der nord-

westlichste mir l)ekanntc Standort (an welchem dasselbe jedoch nach

Garcke nun verschwunden wäre);

in der Gegend von Halle bei Kölme an Weinbergen und am
Vogelberge (Kohl und Hübner nach Rchb. Fl. germ. excurs. p. 839)
bei Ik'inistedt (Bonngtäd) (nach Koch Syn. ed. 11. und Garcke Fl. von
Nord- und Mitleldeutscbland);
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in Thüringen bei Erfurt an der Schwellenburg (Binder nach

Rchb. a. a. 0., Koch Syn. ed. II, Garcke) an der Steinklippe bei Wen-
delstein a. N., Kikelberg bei Schvvarza, Badra und Frankeniiausen

(Garcke);

in Böhmen um Lobositz (Neumann 1829 nach Rchb.), Leit-

meritz (Garcke);

in Mähren bei Czeiz, Bezirk Göding (Höchst, nach Reichb.,

Koch Syn.);

in Niederost erreich der neu gefundene Standort bei Stein

an der Donau (Bezirk Krems);

in Ungarn bei Deg im Komitate Veszprim (Kit. add. ad llor.

hung. 247);
[auf dem Temetreny- und Inoveczgebirge und bei Vacz-Uihely

im Neutraer Komitate nach Emil Keller in: Beitrage zur Flora des

Neulraer Komitates, Oesterr. bot. Zeitschr. 1864 XIV, pag. 283 und
1865, XV, p. 53, welche Standorte aber nach Josef L. Holuby's Be-
merkungen zur Fl. des Neutraer Komitates, Oest. bot. Zeilschr. 1866,

XVI, 377 durch eine Verwechslung des H. quadrangulum L. mit H.

elegans Steph. aufgeführt worden wiiren.];

im Banate (serb. banat. Militiirgrenze) auf den Sandsteppen

des Römerwalles (beziehungsweise den Hügeln Kapu Kornuluj) bei

Alibunar (Dr. G. Pancic zur Flora des Banats, Oesterr. bot. Zeitschr.

XVIII, p. 82.

häufiger in Siebenbürgen, so bei Salzburg, Hammersdorf,

Neudorf, Buchnen, Kreisch, Olah-Szt.-Laszlö, Klausenburg, Thordaer
Kluft, Gross-Scheuern (Exemplare von diesem letztgenannten Stand-

orte stimmen genau mit den Exemplaren von Stein an der Donau
überein),

in Galizien, so auf der Makutra bei Brody nach Exemplaren
aus Rehmann's Hand im Herbar meines Bruders, Dr. A. Kerner;

in Volhynien und im südlichen Russland nach vorliegen-

den Exemplaren.

Verbindet man nun die westlichsten, beziehungsweise südlichsten

Punkte, an welchen Hyp. elegans Stepli. mit Sicherheil vorkommt,
Hildesheim — Erfurt — Stein an der Donau — Deg am Plallensee

— Alibunar, so bilden dieselben eine südweslliche Vegetalionslinie,

in welcher Stein an der Donau eine Lücke ausfüllle, und welche

Linie sich um so interessanter darstellt, als die Zahl der Pllanzen

mit südwestlichen Vegetalionslinien in Europa, wie bekannt, eine sehr

geringe ist.

Krems, am 13. Mai 1874.
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